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3. Dezember . 1844 .
Nr . 145 .

Die franzoͤſiſchen Miniſterien . Von allen ſchoben wurde , wodurch das Geld gerettet ward . Der

dieſen iſt das Juſtizmi
iniſterium das älteſte . Es beſteht Gouverneur hat 50 Dollars auf die Ergreifung dieſer fre—

ſeit 500 Jahren . Das Finanzminiſterium ſtammt aus chen Raͤuber geſetzt.

ehnten Jahrhundert , das Miniſterium des Aus⸗ — Lehranſtalt in Bruͤnn . Die hohen Staͤnde Maͤh⸗

wurde 1558, das Kriegs 1588 , das des Ko onigl . rens haben bei
—9 letzten Landtage die Errichtung einer

au das der Flotte 1671 , das des Innern 1791 , techniſche en Lehranſtal in
Bruͤnn beſchloſſen , die nach einem

as oͤffentlichen Unterrichts 1804 , das des Handels zroßartigen Plane in ' s Leben treten ſoll. Die maͤhriſch

181t und das der oͤffentlichen Bauten 1830 gegruͤndet ſtändiſche Ritterakademie in Olmuͤtz wird zu dieſem Behufe

Kapitän Beſſon deſſen Kriegsfregatte Groͤnland nach Bruͤnn uͤbertragen , und den beſtehenden Lehrfä cͤhern
an der Kuͤſte von Maro runglückt , iſt vekanntlich in werden jene beigefuͤgt , welche ein techniſches Inſtitut , das

ein Kriegsger icht geſtellt worden . Die Ver⸗ ſegensreich auf die induſtrie
e Bildung des Landes

wirken beſtimmt iſt , heutzu man vor
dauerten zwei Tage und endigten mit der Fre

des Angeklagten . Es waren nur zwei Fragen gewiß richtigen Stand ußkte
Die Abſichtlichkeit ward einſtimmig verworfen er üd len Entw ckelun nd eine

rſichtigkeit erhielt gl Stimme l, w tereſſen ues iſt, da

uch, zu Gunſten de zeklagten entſchieder verbe n t
ict

Beförd 3

bedürfen ur m Eink tehen ha⸗

Korſikaniſches Duell . Aus
Korſika

meldet man , ben, ſo wird demſelben eine Lehrkanzel der Landwirchſchaft
der Gegend von Sartkur am 31 . Oktober zwei Fa⸗ und Forſtkunde beigegeben .

ilien, die mit einander auf dem Fuße der Blutrache ſte⸗ Warſchau , 15. Nov . Die Probefahrten unſerer

ſich ein Gefecht auf freiem Felde geliefert hatten . Auf [ Eiſenbahnen haben begonnen , das geſammte be

Seite befandes l ſieben Schuͤtzen, auf der einen die [zeigt ſeine Theil lnatme und man ve icht f ni⸗

und Agoſtini , auf der andern die
Camilli, ſcher Beziehung dasBeſte , indem die Verr eine rein

* militäriſche ſein —5 was jedenfal ls noͤthig iſt , um Un⸗
Benetti . Zwei Menſchen wurden er

und ein anderer Famil sfaͤlle und unordnung zu v

vater ſch ere iſt verhaftet , die uͤb⸗ eritt .
S 22arr ie E

rigen ſind wahrſch h entfl 10 trit C

— Macht der Gewohnheit . Viele Leute, die an Todesſtre ch fuͤrLe 0

r auf v
ſtrengend oder doch wenizſtens ausdauernd arbeiten muͤſſen

glauben ſchoͤnes Ziel erreicht zu haben , wenn ihr r⸗

vorbenes Vermoͤgen ihnen erlaubt , ſich „zur Ruhe zu
Falle es regnete , ei⸗

Quelle verſiegt , wie
dieſ ihe wird oft ihre groͤßte Laſt , denn ſie keiente eine. Geſell

was mit eit anfangen ſollen , die ſie —

Arbeit au und die ſie jetzt frei haben
und zum Uebel

r z. B 8 h in der bishe
rch Se . u

ohnorts ein Gu ü U d ſo 5

5
— ＋ leben wollte , bat or ch *

t ſeinen Nachfo laer im Geſchaft , ihm möcher ch
einigemale beim Lichtergießen und Seifekochen im Ropfpuüß85nke dieſe Gruppe! Junge

— Ein Schenkwirth ließ ſich zwei Ge⸗ Dar
mit weißem Kleide , auf dem Ruͤcken zweier Frauen

s eine leer , das andere mit Waſſer gefuͤllt,
d geit 4

das Waſſer Seidelweiſe Verſchiedenes . In Sommery iſt jetzt ein Maire

Seideln in das leere Gefaͤß zu meſſen, und vor Gericht gezogen worden , der durch ſeine H er acht

dann wieder zuruͤck in das ee . — Ein Fleiſcher , der „von zehn Rebhuͤhnereier hatte ausbruͤten
l m

ſeinem Erſparten lebte, “ ſchlachtete jede Woche nur zu ſe Jagdfrer
eggeno n, und der deßhalb als

nem Vergnügen ein Kalb oder einen Schöps . Jagdf r angeſehen wird .

In ** in der Normandie erſchienen dieſer Tage
— Seerauberei . Aus Gibraltar wird Folgendes be⸗ —

In der Nacht des 15. November wurde in un⸗ zwei Braukl eute , um ſich trauen zu laſſen , konnten aber die
richtet :
ſerm Hafen ein frecher &Seeräuberſtreich veruͤbt. Die Mann⸗ Genehmigung nicht erl da die Braut in der Bevol⸗

ſchaft der ſardiniſchen Brigg „ Michaele hatte ſich , den 8 fgefuͤhrrt en iſt, und

Hafenvorſchriften zuwider , welche verlangen , daß wenigſtens zerichtlich Unterſuchungsverfahren eingelei —

ein Mann Nachts die Wache halten ſoll , ſaͤmmtlich ſchlafen nde eben in
ißen der Luͤ

gelegt , als ſie gegen eilf Uhr durch das Aufr

thuͤre geweckt ward , vier BBewaffnete mit geſchwaͤrzten Ge⸗ der

ſichtern in die Kajuͤte ſtuͤrzten und den Kapitaͤn mit Strik⸗ plötzliches Krachen in d

ken banden , chdem ſie ihn zuvor , da er ſich widerſetzte , der Anweſ ſenden ſtuͤrzte hinaus .

mit ihren Meſſern verwundet hatten . Sie pluͤnderten ſo—⸗ er der Stadt hinlaufenden , in der Arbeit befi

ſenbahntunnels die Urſachen waren

r, vernahm man eir
und ein großer Theil

an glaubt , daß
ndlichen Ei

„ Gervais ver

dann das Schiff und entfernten ſich nach vier Stunden ,

indem ſie die Uhren der Mannſ chaft , ihr Geld , einig e Ko Die Fuͤrſtin E. v. Galizien er Ak Pa

rallen und Guͤterballen mit
ſich

nahmen . Am Tage zuvor ris eine Preisfrage von 1000 Fres . vorge chlagen 0

hatten 3000 Dollars auf das Schiff gebracht werden ſol die Ausrottung der Kartoffeln als chaͤdliche

en Nahrungsmitte
en, was jedoch zum Gluͤcke auf den naͤchſten Tag ver Na



ich

Heimgekehrt in die

r ſtuͤrzte von dem
Steine und Schlamm

egen die Chauſſee von Clingnancourt . Drei Hau —
r der Straße St. Andre wurden zerſtoͤrt, doch hatten die

Ei r Zeit, ſich und auch einen großen Theil ihrer
Habe retten .

Man hat ſo eben eine wohlthätige rrichtet ,
lcher arme Muͤtter ihre Sauglinge glich fuͤr 20

timen ( 5½ Kreuzer ) unte rbringen koͤnnen, ſo daß die
ſelben von Ammen genaͤhrt werden .

Der Strauß .

Uovelle von Frau non

uß von Seite 59

4 war da. Alwina im mildglaͤn
8 M 5*3 den jungfraͤulichen Myrthen

kranz en langer Spitzenſchleier herabwallte ,

im blonden Haar , war reizend anzuſchauen , un

Va Brands Venuswagen geleitete ſie an des be

uͤckten Theodors Seite zum Altar in die Kirche ,

wo ſie das bindende Ja mit einander austauſchten .

muͤckte Haͤuslichkeit und

Freunden und V gluͤckwuͤnſchend un

7 I 1

rn, und ri len in des
s Bruſt , da riefed 2 1

ntagsſchmuck em Blur 6˙•4

n, einem Brief dern Hand, ſtand
8 5

nenner

1 N 1 U
ſtuͤck in die Hand druͤcker ilt
in ſein Zimmer . Aber was war das ? Nicht Em

ma ' s wohlbekannte Schriftzuͤge leuchteten ihm von
dieſen Blaͤttern entgegen , das war ein fremder Name

dfremden .

uf einem 2 eeleit

der illung heraus fiel ein vertrocknetes Myr
eis — trauriges Seitenſtuͤck zu Alwina ' s bluͤ⸗

dem ein ſchwarzes Band einen

Vater Brand , welch Schwert ſollte an
d

Fr durch Deine Seele gehen !

For Singangs uͤbergehend , ſo wie

Schilderungen , welche die deutſche Frau von ih

erſten Bekanntſchaft mit Emma an , bis zu dem

A ck machte , wo wir dieſe bewußtlos zu Bo

den en n, in all' ihren Hoffnungen getaͤuſcht

und zerſchmettert , laſſen wir ſie , erſt nach dieſem

Zeitpunkt , ſelbſt redend Wort nehmen

„ Noch an demſelben Tage gegen Abend , erfuhr

n man bei ihr zu Huͤlfe ge—durch meinen Arzt ,

r theilweiſe , denn ganz durchn, wenn auch nu

ſchaute man den rBegeb noch
icht, Emma ' s troſtl und t meine

ienſte anzubieten Ich fand ſie nack f

Krampfanfaͤllen fiebernd und angegriffe
und unfaͤl

U e ſie d
jof 0

gangen , ibe keinen Menſchen hier . Wenn ick
uͤberlebe, ſind Sie die Einzige , auf ſtand

7 Ver II Sie mich nicht ! eru
1 1 1 7 ta d

ͤ ich morgen d5 ber

wuͤrde, in meine Wohnung zu ziehen , w ſie dank
bar annahm wie ich 1 iem nott
wendigen Schlummer uͤberlaſſend pf
wacht n der Tochter der Ha thin nem the

nehmenden gutmuͤthigen Geſchoͤpf Die ehen

Kammerfrau der ? n t el Dienſt z
ſuchen , bereits auswaͤrts be

Arn Emma ! aͤtte ickh we
grauſame Scene Dir bevorſtand h wuͤ
nicht verlaſſen haben , denn kaum fort , ſtuͤrzt

Fuͤrſt Oſtrakow herein , uͤbeein Raſender

einer Fluth von V
nft haben 4

M m.
zimmer der Fuͤr d

vühlt Sch *
die Haͤnde kommt , und ch ei dann

ein denes Kreuz in der Hand tragend , vor Em
und nnt wiederum den alten Lauf ſeiner 2

heiten Das Kreuz hat ſie mir gelaſſ
tobend ar indem er es

Fuͤßen trit Die S te e l
mit nen ſollen, ſo gut u dern S uck

ch will es nicht mehr, ich zertreten und danr
ſinkt er ploͤtzlich laut weinend auf einen Stu ur

ſein Wuͤthen geht in Klagen und Jammern uͤbe
und er hebt die entweihte Reliquie wieder auf u

bittet ſie um Verzeihun
ſte nei 1 E W᷑̃

n Morgen, wo Jene
5 Phantaſier den Auftritt , d

h ihr tte, we

malte , h wahnw r M

ſei ihr nie vorgekommen , und nk
ls er nd w 189 me

F n hon ſprachlos und dt

gelegen
Ein hitzi entwickelte ſich nun raſch , un

an eine Ent g uder Kranken warvorerſt

nicht zu denken , doch weilte ich, ſo oft es meine

gene ſchwache Geſundk er an ihrem L

der ſchickte mein treues M izu ihrer Pflege

hin , daß ich verſichern kann , es ſeier 8

ſaͤumt worden , denn auch der Arzt intereſſirte ſick

lebhaft fuͤr ſie, und trug fuͤr Alles Noͤthige re

Phantaſien waren oft herzzerre

und die Kranke , wie es ſchien

e mit ihrem Oheimſi freute ſich



Dlte Extrabeil . zu Nr . 145 des Stadt⸗ u . Landboten .

haft und ſchien ihre Erin⸗ thaͤnigſt entſchuldigen , daß er dem Prinzen keine reichen Pa⸗
a⸗Singh , ja, ganz recht , das lankins , ja ſelbſt nicht einmal beſcheidener Weiſe einen Ele

phanten ſende , denn leider gaͤbe es Palankins nur

Dialma —ſagte Adrienne
nerungen zu ſammeln — Rad
ſind allerdings welche mein Vater mir oft w
derholte g, es koͤnnenichts Ritterlicheres , Oper und Elephanten nur in der Menagerie : was uns

nichts der Welt geben, als dieſen alten den Augen meines Schuͤtzlings ſehr als Wilde erſcheinen laf
oſtindiſ durch ſeine Frau . Der wird . “

Djalma , Radja⸗ „ Sobald Sie ihn zur Abreiſe beſtimmt ha
en ſind nicht ſo ge- ſich raſch wieder auf den Weg und bringen

ſie vergeſſen oder mein Gartenhaus nach der Babylonſtraße . ( W
t alma iſt alſo

mein Vetter . in Babylonſtraße zu wohnen ; das iſt do ens
t, jung und reizend . Beſonders aber hat ein me, der einem Orientalen anſtaͤndig

abſcheu iſche
Kleidung νν und iſt vo bringen mir , ſage ich , den lieben Prinzen hierh er , der

smitteln entblöͤßt ! Das iſt entzuͤckend, das iſt zu viel glücklich iſt , in dem Lande der Blumen , der Diamanten und
auf einmal . Raſch , raſch , wollen ein huͤbſches der Sonne geboren zu ſein . “

Feenmährchen improviſiren , deſſen Held dieſer liebe
P ll.

Armes . Võ gelchen , golden und himmelblau
Klima verirrt ! Etwas ſoll

as ihn an ſein Vaterland des
erinnert . — Hierauf wendeteſie ſich an

uen und ſagte

Paapier und ſchreibe , mein Kind .
e 3 zu dem Tiſch , auf dem ein

s aber, guter alter Freund , hal
415 neue Laune zu meteeausſchweifenden Vermuthung zu uͤberl

prochen , daß ich in dieſem
C9⸗

le Sie wähl
Herzen liebe und achte , beweiſt Ihnen zur Geni

ſich im Grunde bei allem De m um etwas A
um eine anſcheinende Thorheit .

zu

*

ſich und fagte Als Adrienne die letzten W T
15 eben ſo ernſthaft , eben ſo wi 0 unter

N Befehle des Fiäulein ind ſcherzend geweſen war . Allein bald fuhr ſie wied

Adrienn n Cardoville , deren reizendes Geſicht vor ger fort

Freud f r Luſt glaͤnzte, dik f Adien n n r
den 1

Sie mi t he

vollko mmenſten unt befangenheit im Augendlicke
Ja , denn in einer Stunde liefere ich meiner !

„ mein guter Veroneſe , mein ehrlicher von Tante eine große Schlacht . Gluͤc
mir einen ſehr großen Dienſt leiſten , nicht an Kuͤhnheit und Muth , und

don bin ich uͤberzeugt , mit der ausneh⸗ Kampf mit dieſer ſtrengen Fuͤrſtin zun!
ie ich ſtets bei Ihnen gefunden „Adieu , tauſend herzliche Gruͤße an

ich hier von ihr ſpreche , verſtehen Sie w
ſo ſehr mit Recht a wird , ge

zals
uͤberdie Fols en dieſer Entführung15 Nutz

damit ſchließen womit ich h
zeſtehen, daß er reizend iſt

rauf wendete ſie ſich an Geo
ſchrieben , Kleine ?

Ja , mein Fraͤulein !
Ah! Fuͤge als Nachſchrift hinzu :

Ich ſchicke Ihnen eine Anweiſung auf Sicht fuͤr
quier zu all dieſen Ausg

4

—

8

＋

FFRR

2

ehrten Künſtller ver⸗
dem uͤnfzehnten

lt es ſich um
'n Mann Und

em Antinous Maß
ſtindiſchen Bacchus

ich mir es vorſtelle , werden
aſſen koͤnnen oder vielmehr

beſſer .
der muͤſſen

Sparen Sie nich 2
ch bin hinlaͤnglich g Ich

u, worunter umhin, mich 7

Nichts ſteht hr

Teint be ſſer als dieſe Farben . “ 0 uͤr ein roßr zu
Iſt dieß geſchehen ( und ich geſtatte Ihnen allerhoͤchſtens Georgette , jetzt bringe mir ein Blat d5 33

i bis drei Tage ) , ſo reiſen Sie mit Poſtpferden in mei⸗ Brief , damit ich ihn unterſchreibe — fagte Adrienne .
b,

das Sie ja kennen . Fraͤulein von Cardoville nahm die Heber welche Ge
einer von Ihren ihr reicht e, unterſchrieb den Brief und eine 2

em jungen oſtindiſchen Prin - auf ihren Banquier hinein, die ſo
a. ieſem durchlauchtigen Herrn Man zahle Herrn Norval eine ttung , w

aus einem andern Welttheile ſagen Sie , ein u n, die in meinem Namen gemacht worden ſindkannter er fuͤr Ausgabe
Freund , der als Bruder handle , ſende Sie und ſchicke ihm, verlangt . Adrienne von Cardoville . “
vas noͤthig ſei , um den abſcheulichen Moden Europa ' s zu Wahrend dieſes ganzen Auftritts und während

entgehe n. Sie fuͤgen hinzu , dieſer Freund erwarte ihn mit ſchrieb , hatten Florine und Hebe fortg efahren ,
olcher Ungeduld , daß er ihn beſchwoͤre , ſofort nach Paris zu ＋2

der Toilette ihrer Gebieterin zu
beſ

40 mmen. Wenn mein Schuͤtzling die Einwendung macht , er ihren Schlafrock abgelegt und ſich angekeidet
ei krank, ſo ſagen Sie ihm, mein Wagen ſei ein vortreff — ibeer Tante z

licher Schlafwagen . Sie laſſen das Bett , was darin iſt , zu— An
recht machen, und er wird ſich ſehr bequem darin befinden . Aufmerkſa r
Nicht zu vergeſſen , daß Sie den unbekannten Freund unter - res Briefes an Herrn Norr

2 8.

E

—̟L../·......
Der ewige Jude, nach dem Franzöſi

—— — — — — -vK2—-. ] —



Fardoville
vie gewoͤhnlich, jedes Wort des Fruͤuleins von Cardo

zu behalten bemuͤht ö
Kleine ſagte dieſe zu Hebe — du irſt augenblicklich

eſen Brief zu Herrn Norval ſchick

Derſelbe Silberton erſcholl drauzen

g zur
Thuͤr, um zu ſehen, wer da ſei und den

bieterien auszufuͤhren . Allein Florine warf

3leichf am in den Weg, um ſtatt ihrer hina uszugehen

zte zu Adrienne :
ll ich den Brief hinſenden ? bäudeIch muß ins Haupt

zut , geh' du ſieh' nach , was man will, und du

Heorgette , ſiegle den Brief .

Nach einigen Augenblicken , waͤhrend deren Georgette den

Brief ſieg Hebe zur
beim Eintreter

r wieder 355
hat, bittet e

udigſt enb 332
zu ſchenken ; er iſt

eht zußerſt niederg aus
n eduͤrfen? viel Glu

cht ſchaff

Florn

weiße Geſicht
ocken ein, die Bruſt her⸗

rſchmuck
uſt hielt

ließeneinkleider
und in ſeiner kraͤftigen 80grauen B

er eine ſchöne eue Tuchmütze . Im Ganzen ſtand dieſe

aue, r louſe , welche den gebräunten kraftigezen
chmieds frei Rebbekteken

ließ ſcharf
AIK 4

1

Be f I ch

rte
d weit er als ei— rack

in haͤtte.
das Fraͤulein von Ca ardoville erwartete

ch was dabei zu denken , eine herrlich ciſe⸗

0 Auf einem an ihrem Sockel aus antiker

Brec
8 n M ſtanden

ie 2 ir 1831

i
ihres Salons ,

du zemache geſchie⸗
n ige daß Agricola die s jungen

M

chens nicht bemerkte . Er fuhr zuſammen drehte ſich

er eine Silberſtimme mit Perlentoͤnen zu ſich ſag

15 vahr ?

koſtbare Meiſt rw

ſte 8 n Ri *

Unmoͤglich h A d

b koͤnnen ch faßte der Schr 00

ſt ter m Fraäu
0 Be 3 5 4

f
ſt freut mich dieſes

Aber ſt P

P

Da Adrienne Agrieol

Augen niederſchlagen ſah 8

obd lochen hin und ſagte heiter
8 al kleine Thier

er

r

Et

ch

4

Uer

te

hler

＋

it

. 75 ir
4

Ft R Flich
1 n v * 4

in mich gewendet e vie

beiß es nicht, mein Fraͤulein .
Wie ? Sie wi ſſen nicht, wie Wiel ;
Nein , mein Fraͤullein, ſonde

k 4

um die Summe
8 8 ch iche

Adr e laͤchel

S n ch m n Wi

fe
n Fraͤu

e eine gute Ju U

heit durch Arbdeite n m nd

verlaſſenes Kir zu erb

iſt d Reihe en 8

9 bin ch

Arbeit . Wenn
meine Mutter 5Jetzt 995ich mich f

Sie zater
Allerdings
Kennen Sie ſie denn



d

Ach inFräulein Agricola nach einem auger
icklichen Stiillſchweig —ich verſtehe Sie . Wahr —

ich, Sie haben ein edles Der Knirps hatte rechthe

„Knirps? fragte Adrienne und blickte Agricola
n an, denn dieſe Worte waren ein Raͤthſel

ed ſchaͤmte ſich ſeiner Freunde nicht , ſondern

h Ihnen erklären , mein Fräͤulein . Der Knirps
jun Arbeiterin , mit der ich er⸗

iſt zhalb nennt man ſie Knirps .
d einer Hinſicht eben ſo tief ſte

5 betrifft , das Zart
efuͤhl. Ach, mein Fraulein bin uͤberzeugt , Sie gleichen

ihr. Das war fogleich ihre Meinung , als ich ihr geſtern er⸗
ählte, wie Sie mir die ſchoͤne Blume gegeben .

Ich verſichere Ihnen — ſagte Adrienne wahrhaft gerͤhrt
— daß dieſe Vergleichung ſchmeichelhafter und ehrenvoller fuͤr

s Sie mir ſagen koͤnnten. Ein Herz ,
gut und zartfuͤhlend bleibt , iſt

gut zu ſein , wenn
d und großmuͤthig , wenn man

a 6 Vergleich alſo , aber unter der
daß Sie michrecht ſchnell in den Eian ſetzen
wuͤrdig zu machen . Fahren S ogefaͤlligſt

7 8 A lles we
bei grauſar igluͤcke

Ungeachtet der anmuthigen Herzlichkeit des Fräuleins v
merk m hr lvon der natürlche

an 0 bener
Ur d L e 1 E 1 die

ale Schoͤnh ꝛer utze
bon liebevoller , inniger Verehrung fuͤr die mit
em Alter und der Luſtigkeit des jungen welches
hmad Gefuͤhl einfloͤßte, in einem ſeltſamen Widerſpruche

Mutter , ſo wuͤrde ich mir eigentlich
8 nicht allzuviel machen . Arme

gegenſeitig deine Mutter wird im Hauſe
ſere rechtſchaffene Cachiarn wuͤrden ihr zu Huͤlfe

ß ſind d licht reich; ſie wuͤrden 3
0 en 8 ienſtle ſt en wuͤrden meiner Mut⸗

ſein koth ſelbſt. Endlich iſt meine
uch nicht allin, wofür ich arbeiten muß ; ich
fuͤr meinen Vater . Wir hatten ihn ſeit achtzehn

10 hen ; eriſt eben aus angekommen

gebenheit fuͤr ſeinen ehemaligen General , den
mon, geblieben war

2 n ? ſagte lebhaft Adrienne mit dem

Jaſonlic kenne ich ihn nicht, all r hat ein Mitg

rer Familie geheirathet.
Welch ein Gluͤck! — rief der Schmied . —Da ſind d

F. aulein , welche mein Vater aus Rußl (and hergeführt

chall hat zwei Toͤchter ? — fragte Adrienne mit

mErſt und Intereſſe

Fraͤul kleine lvon fuͤnfzehn bis

ren, und ſo allerliebſt , ſo ſanft ; zu z8willingeI

ch Verwechſeln gleichen . Ihre Mutter iſt in der

Verbannung geſtorben . Das Wenige , was ſie beſaß , wurde

confiscirt , und ſie ſind , ſehr aͤrmlich reiſend , mit meinem Va⸗

ter tief aus Sibirien hergekommen . Aber er ſuchte ſie die

vielen Entbehrungen durch Ergebenheit , durch Zaͤrtlichkeit
vergeſſen zu machen . Der rechtſchaffene Vater ! Sie koͤnnen

gar
nicht glauben , mein Fräulein , mit dem Muth eines

iſt er gut wie meine Mutter .
wo ſind dieſe lieben Kinder ? fragte Adrienn

In unſerer Wohnung , mein Fraͤulein . Das iſt es, was

meine Lage ſo ſchwierig
Ihnen zu kommen . Nich
meiner Arbeit unſerm

Hausweſ en Genuͤge zu le
Sie verhaften ; al
Sehen Sie hier , mein Fraͤulein ; haben Sie dieGuͤte

ieſe Nachricht zu leſen , dem . 47 eſchickt
4 jenem armen Maͤdchen,
eine Schweſter fuͤr mich.

Und Agricola gab dem Fraͤulein
nyme , an die Näherin gerichtete Schr

Nachdem Adrienne es en hatte ,
nen zum Schmied

Wie , Sie ſind Poet ?
Ich beſitze weder dieſe Prätenſion noch dieſe Am

mein Fräaͤulein, nur wenn ich nach völldeuichtem Tagew
zu meiner Mutter

zurüeckgekehrt bin, oder auch beim Schm
den 33 „ zu erholen oder zu zerſtreuen
ergoͤtze ich mich d nige Oden , bald einige Lieder
zuſammenzureimen

Und d der

und mir den Muth
ich außer nde waͤr

che Weiſe vergroͤf
aber wenn man mich verhaftete

denn ?

5 Lied
Rede , iſt alſo ſehr feir

Gott bewahre , nein Atein Fräulein ! Im Gegentheil , denn

ich habe das Gluͤck, bei Herrn Hardy in Arbeit zu
der die Lage ſeiner Arbeiter eben ſo
Lage unſerer andern Kamerad
mich darauf beſchraͤnkt, zu Gunſt

ü en, eine warme fen

‚ von dem in dieſem Briefe
ſ

gefäͤhrlich ?

em Vater de eiden Waiſen , die vir als
Mitglieder unſerer Fami lie betrachten muͤſſen, bis Marfſchall
Simon zuruͤckkehrt? Um dieſem Ung zluͤcke zu entgehen ,

ch8
ich auch, mein Fraͤulein , Sie fuͤr denFall , daß ie

liefe , verhaftet zu
ten . Dann haät
Gefaͤngniſſe zu
les

ne ——zuti

ausreichen

Gott ſei Dank

komme n eit

Ca ution für Sie
Ach, mein Froͤ
Dann trifft es

einem hoͤchſt gewich

kſicht J 8 U

wuͤrden wir auf andere Mitte
Mein Fraͤulein zte A gricola tief geruͤhrt — ich wer

Ihnen die Ruhe , vielleicht das Leben meiner Mutter zu ver —

danken haben. Glauben Sie mir : nie we ich undankbar
ſein

Das iſt ja z fack t rm

Ueberfluß ha b cht, d der Mangel leidet

auszuhelfen . Die Töͤchter des Marſchalls Simon gehoͤrer

meiner Familie an ! Sie werden hier bei mir wohnen . Das

ſchickt ſich beſſer . Sie Ihre gute Mutter

Heute Abend komme ich, ihr fuͤrdie Gaſtfr ndſchaft zu
ken, die ſie meinen jungen Berwchdten gewaͤhrt hat, un

eſ.
b ng auf, durch den d
einen zenden Zimmer getrennt war , trat
und r nit erſchrockene Ri le

3 ——„ ——————Er ————— — '



gegangen b

f derauf der Straße geht etwas Außer

iher .
den meine Naͤherin bis an die kleine Thuͤ

Leute von ſchlechtem A ie Mauern und

die aſter *
kleinen Gebäudes , we ˙8 artenhaus

ufmerkſam betrachten als ob ſie Je⸗

n ren wollten .r ſagte Ag ricola bekuͤmmert ch hatte

nicht getaͤuſcht : man mie

Was meinen Sie ?
Es war mir vorgekommen , daß man von der Straße

Saint⸗Mery an mir nachgehe . Es iſt nicht mehr daran zu
zweifeln . Man wird geſehen haben, d ß ichi

＋ „ A 1 7·n 1

ine

ſcheint,
das wird

e Juſtiz zeig
iglichkeit fuͤr Alle ,

ein

di mirt , wie
55 faßt huͤr

Fraͤulein und trat ebenfalls mit be⸗

ein Mann an die kleineeben klopfteſorgtem Bl ein
Pforte und fragte , ob nicht ein junger Menſch mit einer

uen Blouſe hier bereingegangen
ſei. Er fügte hinzu, die

Per er ſuche 0 Agrice
Baudoi nd man

nein K fuͤg ſie

ich nicht, wen man

Und
ſich,

Vortrefflich .
r entfernte
IUn weif 1

on haben ,
weggehen woll—⸗

iſt. B n Sie alſo hier , da

ten , ſicher verhaftet wuͤrden.
Nein Fraulein , ekeke ain mir , daß ich es ablehne

Abe ſchon geſagt, dieſe oßmüthige Anerbie rf

ick n

den cht
verſucht , mich hinauszulocken man nicht

ec 5193bei Ihnen einzudringen brauche . Aber, wenn ich

jeht nicht weggehe , wird man hereinkommen ,uund auf keinen

Fall Uich
ie einer ſolchen it ausſetzen .

r ohne Sorgen ; was kuͤmmere

e Mutter empfinden w ihre

rechnen Sie die denn nicht ! Und

3 ater und die arme Naͤherin , die Sie wie einenBru —

der liebt und der ich in Bezug auf das Herz an Werth , wie

Sie ſagen , gleichkomme : vergeſſen Sie die auch ? Glauben

Sie mir: er paren Sie Ihrer Familie dieſ ſeBeängſtigung .
Bleiben Sie hier. Vor heute Abend noch bbin ich ſicher, Sie

eineinedurch
ehmlichkeit z

Aber, mein 45ieten auch
U ch hier

en
D a 8

—

Nachſuch ung zu
führen ; Sie werden ſich 1

find unen dort ſogar einige Ver mich ſchr

ben, wenn ſich n dieſer Lage begeiſter n

Ach, mein ein, wie viel Guͤte! Wie

verdient ?

Simor ·

5 4

* Ste 1
in ich lach

* n *

Taſchenbuch,
folgen

b6
che Verſ u

ſe langw

hin Sie vor e

Wahrend Gtendrttt den Schmied in 3

brachte Hebe ihrer Gebieterin einen kleinen 8

mit grauer Feder, denn Adrienne mußte

0 nnnach Ha 4

r N
4 d A ftr 0

ßvoll be kadan Grivo der K r

8
Madam r 8 as ng che

merkun gen, welche ich heute Morg ie

agte
§ e und reichte der Duenr

u klicher e habe ich ei ite

nz genau
1 zuruͤck

die 8

r
cht ausgeweſen ,Madame ; um Uhr

Bad gebracht .
Aber vor neun Uhr iſt ſie zuruͤckgekehrt , ne

Nacht außer dem Hauſe zugebracht hatte , denn

ja jetzt mit ihr gekommen.
Florine ſah Meada
Ich verſt 0

Ich war geſtern unpäͤßli

heruntergekommen , um Georgette
Was vorhdes Fraͤuleins zu hel fen.
Ihnenich nicht , ＋ ſchw ich

Das
woͤre

etwas Anderes ; Sie werden

ich Ihner da 0 Ihren Gefäͤ

Dieſe mißtrau und

Ja , Madame
Was hat das Fräul in heute

Sie ſie

Die Fe folgt
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wieder zu ſehen und ſchwur ihm zu , nun wolle ſie
ihn auch nie mehr verlaſſen — dann jauchzte fie
vor Freude in der Heimath zu ſein , warnte die Um—
ſtehenden , ja nicht in fremde Laͤnder gehen zu
wollen , denn da gaͤb' s nichts als Skorpionen , Gift
und Verrath , und ſang holde Weiſen dazu , die

as Leben in der Heimath verherrlichten . Endlich
it dem neunten Tage trat die Kriſe ein , und der

lrzt erklaͤrte ſie fuͤr gerettet , wenn nicht neue , ge⸗faͤhrliche Symptome eintraͤten . So bald als moͤg⸗
lich ſchafften wir ſie aus jenen Raͤumen

fort, die
ihr uͤberall nur

ſchreckl iche boten , und
ein freundliches Stuͤbchen , ein Herz voll wahrer
Freundſchaft und Mitgefuͤhl nahmen fe auf unter
dem Dache der Landsmaͤnnin . Was dieſe inzwiſchen
nicht durch der Fama luͤgenhaften Mund , welche
die Begebenheit natuͤrlich von allen Seiten zerriß

E4

3

und ete , ſondern durch die glaubwuͤrdigen
Mitth es der einer vornehmen ruf
ſiſck nahe uͤber ſie erfuhr , war Fol —

ens

Die Fuͤrſtin, » Beburt eine Polin , doch nicht
aus den hoͤheren Staͤnd hatte ihr Vaterland in
Folge der Revolution vom Jahr 1830 , als ganz

unges mine verlaſſen , und war in Maͤnner —
mGeliebten gefolgt , der zwar in den

Reihen 5 —— mitgefochten , doch eigentlich
ſchon damals mehr den Ruf eines Abenteurers , als
eines ungluͤckl

Hah⸗
n, verbannten Vaterlandsfreundes

verdiente. V Ort ziehend , bald in Frank —
reich, k ſland hauſend , mochten die
Mittel zu ihrer Exiſtenz vielleicht durch gluͤckliches
Spiel , vielleicht aber auch durch noch truͤbere Huͤlfs —
quellen von Seiten des Erwerbers angeſchafft wer
den , ſo viel ſtand wenigſtens feſt , daß mehre Jahre
ſpaͤter die Dame in Baden ploͤtzlich von ihrem Be —
gleiter verlaſſen wurde , und zwar wie es verlautete
n Folge polizeilicher Nachforſchungen , die wahr

ſcheinlich ſeine Verhaftung nachſick
wuͤrden .

Hier nun war es auch , wo Fuͤrſt Oſtrakow ſeine
rige Gemahlin kennen lernte , und ſie , gewiß

on Allem entbloͤst , von iflung getrieben ,
ſeiner Leidenſchaft Gihr g ihm nach Mos
kau folgte . Die Verheiratl jedoch erſt dann
ſtatt , als die Ausſicht auf n Erben den Fuͤrſten
bewog , jede Ruͤckſicht bei Seite zu ſetzen , auch die
Dame ihre Herrſchaft uͤber ihn kluger Weiſe wohl
zu begründ en verſtanden haben mochte . Daß uͤbri—

gens die Stellung derſelben , trotz des hohen Ranges
und Reichthums die ſie ſ

ploͤtzlich erworben , der
Ariſtokratie des Landes gegenuͤber ſehr mißlich b
laͤßt ſich erachten , obſchon das umſ zge ,

ruͤckgezogenheit und Beſcheidenheit der
n, ſo wie ihre untadelhaften Sitten ,

ſeitdem ſie dieſen Rang ekleidete, ihr nach und
nach Vergeſſenheit Geſchehenen zuſicherten .
Werke der Wohlt en damals ihr liebſte
Beſchaͤftigung . Jahre verſtrichen ſeitdem . Der Ver —
luſt des einzigen Sohnes beugte beide Eltern tief dar

lieb ,

neuen
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nieder , doch waͤhrend ſie eine lange Krankheit an ' s La
ger feſſelte , ergab er ſich immer mehr und mehr dem

Trunk und andern wuͤſten Gewohnheiten , ſo daß der
muͤhſam zuſammen gehaltene eheliche Friede mehr und
mehr verſank , und Jedermann geneigt war , die Ge —
faͤhrtin eines ſolchen Unholds zu bedauern . Um dieſe
Zeit trat man die Reiſe ins Ausland an , auf welcher
unſere theuere Emma den Fremdlingen nie haͤtte be

gegnen ſollen . Aber es war geſchehen . Ihre Un
erfahrenheit , ihre lebhafte Phantaſie ließen ſich blen —
den , exaltiren , hinreißen ! Sie ſah in der Fuͤrſtin
eine Maͤrtyrin , eine Heilige , die ſie anbetete , und

ft glaubte , in dem ſogenannten Grafender ſie Alles

Contier , der Niemand anders als jener vorerwaͤhnte
Abenteurer war , einen vom Ungluͤck verfolgten Hel
den , den Bruder ihrer theuren Herrin , den zu li

ben nicht anders als ehrenvoll , von dem geliebt
werden nur beſeligend ſein konnte , ja , dem ſie be
reit war , Alles aufzuopfern .

So kam die unheilvolle Kataſtrophe her
Wirkungen ich bereits

m Zu erfo ̃
die Fluͤchtig it tobender Haf ſ, doch nur um nach

wenig A K. afchlaft und ſein Vorhaben aufge —
bend , wieder in Florenz einzutreffen . Wie man ſpä —
ter in Erf racht , ſoll ſich das Paar
Hafen von Genua eingeſchifft haben . Der ſaubere
Held wahrſcheinlich froh

uͤber den Beſit der Sum
men und Koſtbarkeiten , welche die Beli

zugebracht , als uͤb ſelbſt , die
Nemeſis ſchon

i
nem kuͤnftigen Bet

wird .

Hier in Piſa erſchien der Fuͤrſt nicht wieder . Nur

ſein Sekretaͤr kam , die noͤthigen Angelegenheiten in
Ordnung zu bringen , und auf Emma ' s ausdruͤckl

Verlan mußten wir durch ihn Jenen in Kenn

rung ge

ni le „ daß die Fuͤrſtin ihr zur Ruͤckteiſe
n tſchland eine Summe hinterlaſſe

ſi rur mit ner Bewilligung als

genth rn Emma ſie hat
Deine Reiſe in die Heimath gedeckt — De rſt
verließ Florenz , ohne eine Einwendung dagegen zu
erheben . Das arme gemißhandelte Kreuz aber , das
mit Fuͤßen getreten , an jenem unheilvollen Abend
in Emma zimmer zuruͤckgeblieben und von ihr
ſorgfaͤltig aufbewahrt worden war , iſt nach der Ruͤck

gabe an ſeinen Herrn von demſelben einer hieſigen
Kirche uͤbermacht worden .

Und nun , mein theurer Herr ! zum Schluß mei
ner traurigen Bericht O, wie gern haͤtt' ich Il
nen ſtatt deſſen unſere Emma ſelbſt wieder erſtark
und bluͤhend an das vaͤterlich Herz gelegt , aber
hat nicht alſo ſein ſollen . Dem jaͤhlingen T
hitzigen Fieber war ſie freilich entronnen , do 0 um
nur jetzt langſam , aller Kunſt des Arztes ſp
unheilbar in ihrem Nervenſyſtem erſchuͤttert , dahin

zu ſterben . Indeß ſie hat es nicht geahne Ihre
Schwaͤche fuͤr nothwendige Folge der uͤberſtandenen
Krankheit nehmend , immer hoffend , immer der kom
menden Zeit zugewandt , wo ſie an meinet Seite wi

Tode im
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Heimath betreten , ein neues Leben , der

Genuͤgſamkeit geweiht , unter dem Dache
8 8
d die

Pflicht und

ihres geliebten Oheims beginnen wollte , nahte

und noch am Tage ihres

Heimgangs malte ſie mit lebhaften Farben ſich

die Freuden aus , die ihr dort warteten , erquickt

durch die liebreichen Briefe voll guͤnſtiger Nachrich —

ten , welche ſie von Ihnen empfing , die erſten ſeit

deren darin Erwaͤhnung

Haͤnde gekommer

der Befreier unbemerkt ,

ihrem Hierſeyn ; fruͤhere ,

geſchah, ſind nicht in ihr

Von den letzten , ſchrecklichen Ereigniſſen ,

hier erlebt , ſprach wenig . Es ſchien , als i

Gewalt der Krankheit auch die ihrer Empfindungen
gebrochen , denn ich habe ſie faſt immer ruhig , ja

nicht ſelten ſtill heiter geſehen ; „ Meine Thorheit iſ

geſuͤhnt, “ aͤußerte ſie noch kurz vor ihrem Ende
„ mein Hang in die Fremde geſtillt und nach der

die ſi

ob

0
dDieſte

Heimath zieht mich ' s nun mit ſtarken Banden

In die Heimath, “ hauchte ſie als ſie ſtarb , und

derklaͤrt das ſchoͤne, große , brechende Auge dem Him

mel ſuchte . In der Heimath weilt nun ihr ſeliger

Geiſt . Laſſen Sie ihr unſere Sehnſucht , aber keine

Klage in die Heimath folgen ! “ — — —

Eine geheimnißvolle Liebe .

Ein junger , reicher Engländer bemerkte vor zwei

Jahren auf einem Maskenballe auf dem Continente

wo , thut nichts zur Sache , eine Dame in einem

roſa Domino , die ſeine Aufmerkſamkeit in hohem

Grade in Anſpruch nahm . Er nährte ſich der Maske ,

und knüpfte ein Geſpräch mit ihr an , ſie ſprach

mehrere Sprachen , auch die engliſche vortrefflich ;

ihre Antworten verriethen Geiſt und ſeltene Bil⸗

dung , und ihr Benehmen bewies , daß ſie ſich in

vornehmen Kreiſen zu bewegen gewohnt ſei , obgleichl
es nicht zu verkennen war , daß die Dame ſich zum

erſtenmal an einem ſolchen Ort befand . Endlich

wagte der Lord ſchüchtern die Frage , wo er die

ſchöne Maske wieder ſehen könne , erhielt indeß in

ſehr entſchiedenem Tone die Antwort : „Sie könnet

mich he und ſchreiben können fů ir 1

unter der Bedingung , daß ſie ſofort nach London

zurückkehren , und ohne meine Erlaubniß nicht wieder

hierherkommen . “

an welchem ſie einander kennen gelernt ,

geſſen werde

die Hand ,

reichſten Erben in

Warum ?

reizende

lich bejahrte
richt in der eng

aber eben ſd gutherzig als häßlich und verſtar

undund

zog demnach ei

ſagte zu ihr

ſo gut engliſch

Adreſſe geben
kunft zugegen ſeyn ,

dieſes großartige
ließ ſie ſich bereden !

kam an ,

ſich vor einigen Tagen mit

Um Mitternacht erſchien eine Art Duenna , mit

welcher der Domino verſchwand . Der Lord verließ

am andern Tage die Stadt , und erhielt wirklich

einen Brief . Es entſtand eine Correſpondenz , die

dauerte , und den Engländer in
beinahe zwei Jahre

die intereſſamte Unbekannte raſend verliebt machte

gen Wochen wurde er endlich ſo dringend ,Vor eini ſo dringend
und bat ſeine geheimnißvolle Freundin ſo d

um Herz und Hand , daß dieſelbe in die größte

Verlegenheit kam ; ſie hatte ihm geſtanden , daß ſie

ihn liebe , daß ſie frei ſei , und daß ſie jenen Abend

nie ver⸗

Warum alſo zoͤgerte ſie , das Herz ,

und das große Vermögen eines der

Großbritannien anzunehmen ?

Hier die Auflöſung des Räthſels . Die

Maske iſt eine grauenhafte , häßliche , ziem

Lehrerin , die in einer Penſion Unter

liſchen Sprache ertheilt Sie iſtD
dia

will das Glück nicht benützen das ihr der Zu⸗—

fall mit grauſamem Hohne vorge elt hat . Sie

ne Freundin in das Geheimniß und

Du biſt jung und ſchön Du ſprichſt
ich ; er hat mich nie geſehen ,

als

und ich habe ihm ſtets unter einem angenomm nen

Namen geſchrieben Ich werde ihm Deine

ſeiner An
Deine Mutter mag bei

kurz Du mußt ihn heirathen.
Die Freundin ſtaunte anfänglich , ja wurde durch

Anerbieten faſt beleidigt , allmaͤhlig
der junge reiche Englander

wurde der Freundin vorgeſtelt , und hat
ihr verheirathet ohne

*
m mindeſten von dieſer Verwech

Ihne
etwas zu ahne

— — ————. — — — —

Im Verlage von F. Gutſch & Rupp (Artiſt

hes Inſtitut ) in Karlsruhe iſt erſchienen und
1 es 2
jeder Buchhandlung vorr

des ( HleinreichsS
D alurgeſchichle 0eS
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f buͤ ch
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S Wir haben nunmehr auch eine Zuſen

A=
ßern Lichtſchirmen fuͤr Lam

1 erhalten , und empfehlen ſol

7 Abnahme
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